
Predigt von Hermann Seifermann am 12.12.2004in St. Lâurentius

3. Adventssonntag: Gaudete _ A

Thema: ,,Der da kommen soll., ú4-- lt4_r,^

Nach dem Evangelium; Mt l l,2-l I

Liebe Gemeinde.

Nach dem Introitus: ,,Zu dir erheb ich meine Seele, Herr, mein Gott,,

unser Herr Jesus ch¡istus, er ist es, in dess-en Namen wir jetzt hier versammelt sind. An ihn glaubenwi¡, auf ihn hoffen wi¡, ihm gehört unsere Liebe. von unårer Taufe an sind wi¡ sein. Im sakramentder Firmung hat er uns bestellt als seine Boten, seine Botschaft hineinzubeze;gen ìïìnr"." w"lt.Das überfordert uns, so großartig sind wir nicht. und darum rufen wi¡ nun zu îh'',- unr"r.n g"..,
Jesus Ch¡istus, er möge sich unse¡ erbarmen.

"Bi!t du es, der da kommen so[?" Es solr also einer kommen. Das Volk wartet auf den, der dakommen soll' Man hat sich das üblicherweise großartig vorgestellt, unübersehba¡. Nun aber ist esgarz anders gekommen. Jesus, der Mann aus Ñazaretnl ein Únr"rr.in¡*.., uu".ã à.rn irt .tnuu.,das gib zu denken' "Bist du am Ende de¡, -der kommen soll?" um dieses wort ein bißchen besserverstehen zu können' sollten wir etwas wissen von der überlieferung Israels.
Israel hat jedes Jah¡ im Herbst e_in großartiges Fest gefeiert. wi¡ nennen es das Laubhüttenfest. Eineganze woche lang feierten sie. und nun dãs erste, las wir festhalten *llt"n.-o", pìutz des volkesbei diesem Fest ist das, was r"¿i¡ den vorhof des Tempels nennen. Im urtext ist das einfach der Hofdes Tempels, der Hof des Heiligtums. Es kommt ¿a.rn ¿as Heilige und au, atr".rr"iìig.re. I)arumsagen wir vorhof. Da also ist der prarz des vorkes. und de¡ Zustaîrd, ird;;;t;ik .i.h b"find.,- auch das einmal packen wollen- Sie.feiem den ganzen Erfolg ihrer Geschichte, fei"m i¡¡ alsetwas, was sie durch ih¡en Gott. den lebendigen Gãtt, den rvfitgeher-Gott, er¡eicht haben, von derAusfalm aus Ägypten an, aus dem sklavenåãus, ;; äJ; Totõúraus, *i" ,r" ."ä"",-¿a¡ur bei derRettung am Meer, dan¡ im Zug durch die wüste'zum eerg sinai, dort die Inbundnahme du¡ch denGott, den Herr-Gott, Israel das^ Knechtsvolk, da¡an g"d.r,L.n sie, und sie feiem es. u,ra *i.a., zugdu¡ch die wüste und dann seßhaftwerden im Landã rÀt *¿ dann Kriege, Kriege, Kriege. AmEnde dann doch nach vielen Katasrrophen ein Sieg, .ii oàui¿,uru--.n, ;l; s;;d;; lsrael r.virddu¡ch David von seinem Gott hochgàriss.n u"r a'óÀ H.*rwald heraus, au. ¿.,n ii"i¿ heraus, indie vorrangstellutg unter den vcilkern. Bis heute gitt aas nr die Ju<jenleit und fìir die ch¡istenheir.So mickrig wir dahe¡kommen mögen, in unsereiGones K¡aft und Nr".; g.h;;;r aìle vrilke¡etwas an' ,.wer oh¡en hat zu hören, der höre" (r,rt I r,r 5). wer Augen rrut ,,i..1r.n, ä.r sehe (r.g1.ùIt I3, 16). übersehba¡, nein, nicht ùbe¡sehba¡.

?": lb-r feiern sie' ein ganze woche rang. und dan¡ - einmal spürenl - kommr das Ende. DasEnde? Ja" was ist denn das Ende? Einiach noch einmal ,,Te Deum.' anstimrnen und da¡rnheimgehen? oder - das Ender was ist denn das E"d; 
"ii;; Aufstiegs. alen Erfolgs? Nüchtem, kla¡schauten sie dem Kommenden entgegen, una si" nan¡t.n es beim Namen: Zusammenbruch.untergang, Srerben und rod. Die viaÃt des roJ., --no.l' nicht gebrocrren r ;ü*;iiäï;i;i-verschlingen' In dieser Grundwahrheit lebt Judenheit bi, h.ut., lebt ch¡istenheit bis heute. Dasmarkiert uns und so die damals schon.



Lemen wi¡ es doch unte¡scheiden:
Öffentlichkeit des Volkes.

Auferweckung tm Verborgenen, Auferstehung in der

undjetzt verstehen wir es doch. Da¡auf haben die da d¡außen gewartet, aufden, er da kommen soll.
,,Tochter Zion, freue dich, sieh dein König kommt zudir.., Der da kommen soll - auf das haben siegewartet und warten und warten.
Und dam also' wenn der kommt - und jeøt das seltsame - er kommt ja nicht in Glanz und Gloria.Das äußere Erscheinungsbild verrät das nicht, daß er die Macht des Todes gebrochen hat, dasäußere Erscheinungsbild, das nicht, aber was e¡ tut. Hört doch, was de¡ macht inJ.spu.u't.. oo"tr,was der tut. sagt dem Johannes, was ih¡ höret und was ifu ,,spannt... was denn? Aui einen Nennergebracht: Der ist kein ichsüchtiger Egoist, nach Naturtrieb ås sich serber ù;;;g;, der ist da fürdie andem- Das ist der umdreh der_ schöpfiLng, der umdreh der ganzen we'ít: éasein für denandem Für wen denn? Fü¡ das volk da a¡auß"n. ln welchem Zustan¿i r^rr-. ri"ä'iBlinde sind's,Taube sind's. Was heißt dem das? Das sind ja Bilder.
Also, wenn es da heißt (Mt I r,s) : ,,Brinde sehen.. . Brinde, das sind sorche, die keine Hoffnungmehr haben, kein Licht mehr sehen, keine Zukunft meh¡. Das sind Blindworáene. Das sind die dadraußen im vorhof, das ist die Judenheit, das ist die Ch¡istenheit, das sind wi¡. Nun ninle an di¡herum! Ken¡st du das? Keine Zukunft mehr sehen, kein Lìcht mehre sehen, olin¿. ùn¿ denen wier also nun Augen geben, wieder Zuversicht, wieáe¡ Hoffnung. n"nn a^, *àr li. 

'u.ar,ingt, 
ai"Judenåeit, die christenJreit, was uns bedrzingt, ist besieg. und das wahmehmen, das ,,spannen..rund wie, wo? Da¡an, daß da eine¡ ist, de¡ keine sorge tràgt um sich selber. Das isi vo¡bei. Der, w.oimmer er begegnet, dem andem, dem andem, dem* andern wieder bringt, arso in dem Fa, neue

,'und Lahme, die gehen". Lahm, das kennen wi¡ alie. Einmal so zerdnickt sein, daß man amlv{orgen nicht meh¡ aufstehen möchte, weil das Leben zu schwer geworden ist. Das ist lahm. Alsoauch da ein Form de¡ radìkalen. K¡aftrosigkeit, Hoffnungslosigk"it. r* t"ij", ãJrg,'ru.-, a". rudir kommt, *'en¡ du auf dem blickst, di¡ ãeine wankendãn K¡ie wieder stabil zu machen. Du stehstwiede¡ auf am-Morgen, packst den neuen Tag undjeden Tag.
und dann heißt es: ',Aussätzige werden reinì'. Naiti¡lictr Aussätzige. Das sind die Gemiedenen, anden Rand Geschobenen, mit denen man nichts zu tun haben möchie. wie aussatzige sind sie. Abernicht bei dem' der holt die herein. Bei dem haben die ein Ansehen. Aussatzige r":erãen ins Reinegerückt Das bedeutet etwas fü¡ die Kommunität, für die Gemeinschaft. Nicht uîì ¿"n n-*¿ drücken,gelten Iassen!

yns da: weiter dann: ',selig, die mich anschauen und nicht sagen, ich sei der reinsie Skandar...DenJuden ein Skandar,.ein Árgemis. wieso den¡? Ja, äußerlich koãmt erco ,.rraùig ã^rr.r, nicht Gl¿¡¡zLrnd Glori4 wie wir Juden' wir. ch¡isten das g.-. .r**.n. Mit überwältigender Siegesgebärde.seine weise zu kommen ist reise Lrnd stilli Hoffnung machen, aufiichtä, Zuversicht geben.einbeziehen, nicht wegstoßen. 
_ 

I ¡uter Dinge. in 4.""n ãJ. Trend dieser w.tt, i.t ru"t t. umgedrehtist: den andern an¡ehmen. und das, ¿as mirfl *-,.rp*.r,.:. M;ilil "i;;;ììii"ï'il nicht, wieder sich benimmt. Das ist so anders, dds ist sein;;veise zu kommen.,,Bist du es, der da kommensoll?" Ja' so kommt er 
'nd 

nicht ande¡s. So kommt e, zu dir, zu dir, ,, ,ni., ,o ,rr, iu..h un, .r,and^em Das ist die Spur. w.ie der da kommen soll, kommt.
Auf eine. einfache Former gebracht: Gutes tr.ur, 

^gr,t" 
ko.m"n, dasein fìi¡, merken, \4,o es brennt.Das ist der Sonntag Gaudete: Freuet euch!. ,.Tocñter Zitn freue dich, sieh dein Könis komrnr ztrdir" - so. Er kommr als eine rvahrer NIensch, .in e"'",ih;;., .;k";',;; 

"ilË.'r;ii"Ì ì;ii#die lvfacht des Bösen nichts meh¡ anhaben. Er ist bef¡eìi und er kommt als ein..Armer... Ja. r.vasheißr .,arm"? Als einer. der - nach dem hebräischen wo. - in il'Ë;'ü*ä il':, vork sichaufzuladen, euch zu Tode Gesch¡eckte. euch Lint..gang.. sich aufzuladen. ih¡ müJJt nìchtverzweifetn. A¡ den dürrì ih¡ euch hängen. Der irt.s,ã.rTa.äg;;;.'èåri¡", ihn dazugerüstet.



und dann? Dann sind sie im vorhof des Tempels, im Hof des He igtums, in diesem Bew'ßtsein.Nach acht Tagen, einer woche, Hochfest, noch einmal acht Tage, nãch "i"-J ;i;; woche, ganzanderer A''. Da steht am Anfang ein erschüttemdes E¡re'bán. uná--*"*^^ì"¡ jerzr sage.,erschüuernd", dann müssen u ir denken: Kult, Lirurgie, ¿us stimmt. Àü.. aìËiir*gi" so emstnehmen wir radikare Exer¿itien des Volkes! Das wi¡d imst genommen, auch wenn da und do¡t einpaar Ludriane es nicht emst nehmen. AIs das berufene volk-Gottes ri.-;ã l;ik das ernst. AIswie Exerzitien machen sie das dwch, sreilen sich als volk i- gor aes ien;.r, ;#; Sterben undTod' Das ist eine Grundmelodie, a¡ der mogerr sich niemand ,o.b.l u;;';;; sind: Klagen.

flåi,iå;iîTäjï;j,'ï:ffJ,Ti"ìick 
und Asãhe Dìe vorkskiageri;;;-";ì;";;" c-pp"îon

Y"9 1*. ist.da der Häuptling, der König, der Messias, der Menschensohn, am Ende Gofressohn.Auf den blicken sie: Du mußt uns rerten in Go*es K¡aft und ñ^-.r. 
- 

si.ìã¿ãn ¿le Not, alleuntergargsnor, sterbensnot, auf den. Aber der istja auch nu. "i' tø.nr"t, liã"r"i"îr"¡". wie sonder aus der Todesnor retten? und jetzt nicht ausweichen! Das g t. nur¡í n" ãi' là.rsein, daß er¿/¿s sich aufladen läßt in des Volk.:.Naln:n. Und liturgisch,_njti*fr, .ìn .ii J*áriîerzitienmtißigemst, tur er nun forgendes. Er geht.hinein ins He ige, ins A erheiligst", uor'r"in"n cottherm, denGottherrn des volkes und jammert 
_die. 

ganze Notk,a-ge dem hin. tø*i"i" ur.i.r*; örberg, umsich ein Bild machen zu kön¡en: Todesnot, Todesaigst. und nun to--t .r. eu". i"rr, weichen,nicht weichen. und dan¡ kommt der Durchbruch. wãnn er alles hat aufuegeben und weiß, daß ernichts vermag, nur grad eins noch, da¡¡ vertraut er sich mit Haut und Haaren auf den GottherrnIs¡aels. Exerzitien, emst nehmenl
und ñ'r das nächste haben wi¡ keinen Beweis, aber er bezeugt es. Trauend auf den Gofiherrn, i¡Todesnot. die Nor des Vorkes mittragend, fÌiilt er in die Treue'Gones. u;d .;;;;';""on gerrosr,ruhig. Jesus am ötberg, eT-fu, er.s geschafft ¡ut iq,,,Schtafet,;;;^h;;::äJj) _ ,,Stehtauf, der venäter ist da" (v 16) - ,,Tu das Schwert * ,.i*.r prutr, , (v 52): eine üùertegenleit bisans K¡euz obwohl er noch zu Tode geht. Die Macht des Todes irt r"ton g"i.JÃ]öu, v".t.uu*nauf Gott, das ist das Geheimnis, desien auch wir teilhaft werden sollen. ï.nruuln urr con, g-,und gar, ohne irgendeine sicherheit zu behalten, nu¡ noch gratis. Und die E.fah¡u;;;achen dri¡fen,exerzitienmäßig. Liturgie ja. und da¡rn Treue Gotres ^l_"d;.irL.;;;ilr;.ä"i;"'Und der nun also, der König, der Messias, ¿". l¡"ns"h"n.oh¡, jetzt ist er erweckt zu einem neuenLeben, noch im alten Leibe, nochsteht das Kreuz be,ror, aber aiå v"Ji J., i<rãr)"íï. Macht desTodes ist gebrochen' Der Menschensoh¡' erweckt aus dem Tod. Dieses wort einmal neu fassenwollenl Das ist die Auferweck'ng aus dem Tod. Trauend auf die Treue ã.. 

-coììi"rr' 
g.,.or,werden, ist ein neues L"b"n, 

:,y:11 K]nd bist du, jera habe ich dich gezeugr,, ¡ps 2,7) _,,Setze dichzu meiner Rechten, daß ich die böse Macht des iodes *d di" vo.å;;l;3 a", ïããÁ Dürre, Flurund Finstemis - dir zu Friße¡ 
lege" (Ps 110,1). Die werden di¡ nichts meh¡ anhaben. Sie werdendich schlagen, aber kön¡en dich.nicht erschlagen. ¡as Geheimnis wieder einmal bede¡ken wollenjund so dann intkonisiert, im Himmer, bei Gãtt dem vãier, zu seiner Rechren sitzend, die Mächteund Gewarten zu Fr.ißen liegend, die müssen dienen. und da¡ur d", Hi;;;;;ïïiî o^,,.Da, derMensch" (Gen 3,22). Da, der Menschensohn, der hat die Herrschaft, nicht der Tod.und so gerüstet dan¡, führt der ÿ9tth¡rr liturgisch, aber emsr, exerzitienm2ißig, ih¡ hinaus vorsvolk: ,,Nun, Tochter Zion, freue dich. Sieh, deiÃ roÁig kommt zt dir.., (sach 9,9) Er kommt nt dir.der weggegangen w-ar - beladen, der Angst ausg"lieï.t _ er kommt als ein Bewähner. a]s einBefreite¡, als einer, der das Zeug hat, euch St".benlmt¡de ,i.t uufrr'u¿"J;ã;;Cä:;#i ;i:Hoffnung zu zünden. Zuversicht, haben wir gebetei am Anfang, Hoffnung und Zuversicht

äî:Hiiffi åï|j;i.l'Ji"'nden 
Macht des r:odes eui' åiå'r¿"".r,i;";'i;å.'"i:i gebrochen.

und jetzt, we¡rn der hinaustritt vor's volk - Da, euer Königr - dan¡ tritt er gleichsam in dieMenschengemeinschaft ein, dje Gemeinschan a"i si"r¡ri.nen, alle verrreten¿ Èraels. Aber alleSte¡brichen sind gemeint. Er tritt in ihre Mitte. u"a au" ¡Àrnt ,,a"r*rt"rr""*ì:.



und dann kommen so Sätze noch bei sacharja 9,9: ,,Er beendet die Kriege, er beseitigt die Rosseund Wagen. Er bringt Frieden bis an den Rand der Èrde." Großartig, das-ist keine phltasie. Undheute hat die Lesung davon gesprochen, wie herrlich seine Zeitãi¡ urrr.." p.rut i;î. Þï;BIühen, ein Jubeln, ein ,,Juchheien.., heißt es bei Martin Bube¡.
Das ist die spur, in die hinein w_ir am sonntag Gaudete gestelt werden. und jeder mag prüfen, ober das Herz hat, sich davon annih¡en zu lassen und mitioffuung und zuveÅichi inìi" na.nrt.nTage zu gehen, um am Ende seine Anlunft ausdri.icklich zu feiem,lann u'w*Ír*.tt"n.

Dieser Text ist eine korrigierte Fassung des Mitschnitts



Homilie zu Mt 11,2-I I
3. Adventsonntag Lesejahr A
12.12.2004 St. Laurentius

Liebe Gemeinde!

Zum Eingang:
unser Herr Jesus ch¡istus, er ist es, in dessen Namen wi¡ jeta hier versammelt sind. An ihnglauben wir' auf ihn hoffen wir, ihm gehört unsere ii"¡" von unserer Taufe an sind wir sein. Imsak¡ament der Firmung hat er uns bãstellt als ,"i"" noì"r,, seine Botschaft hin"-inÀüereug"n inunsere welt. Das überfordert uns, so großarrig sind wir nicht. und du-n,' *f.;-;l;iun zu ihrn,unserm Herm Jesus Christus, er möge sich unsãr erba¡men

"Bist du es, der da kommen so[?" Es solr also einer kommen. Das volk wa¡tet auf den,der da kommen soll Man hat sich das üblicherweise großartig vorgestellt, unübe¡sehba¡. Nun aberist es ganz anders gekommen. Jesus, der Mann aus ñaza¡et, ein unscheinbarer, aber an dem istetwas, das gibt zu denken. ,'Bist du am Ende der, der kommen soll?,,
um dies wort besse-r verstehen zu könner¡ sollten wir etvr'as wissen von der lrberlieferungIsraels lsrael hat jedes J3-1. j-. Herbst ein gtoÀunig", Fesr gefeiert. wir nennen es dasLaubhüttenfest Eine ganze woche lang feierten si"e- und nun das erste, was wir festhalten sollten:Der Platz des volkes bei diesem Fest ùt das, *u, *i. ãàn vorhof des Tempels nennen. Im urtextist es einfach der Hof des Tempels, der Hof des H"iiie;-, Es kommt ¿-" ¿", H"ìise und dasAllerheiligsre. Darum sagen wir vorhof Da arso isr ¿"iplut" des volkes. u; ã;; ñtand, in demdas volk sich befindet - auch das einmar packen *ot*n, síe feiern den ganzen Erforg ihrerGeschichte, feiern ihn ars erwas, was sie durch ihren Gott, den lebendigen c"n-ã", n¿ng"her_Gott,e¡reicht haben, von der Ausfah¡r aus Agypten un, uu. à.. skravenhau{ au, d";i;;;""s, wie siesagen, dann bei der Renung.am,M:¡;à=-,Á zug durch ¿i" wuri"ãn,î*'ö*",, dort dieInbundnahme durch ih¡en Gott, den Herr-Gott, IrrJ-dÃrn""htsvolk. Daran gedenken sie und siefeiern es [Jnd wieder Zug durch die wriste u;d aann ,"¡hun werden im Lande Kanaan und dannKriege, Kriege, Kriege. Am Ende dann doch nach 

"i"r"n xuturtràpr,* ;^Ë mit Davidarsammen' ein Supersieg. lsrael wird durch David von seinem Cått fro"frg"iirr"n aus demHinterwald heraus. aus dem Erend heraus in die vorrangste[ung unter ¿* vjrt?r" 
-äis 

heute girtdas fr.¡r die Judenheit und ftir die christenheir. So mic[ig wir daherkommen mögen, in unseresGottes K¡aft und Namen gehen wir alle vörker "r'uur--.-,¡w"r"o#Ëïil.;ä:i:. höre,, (MtI I , I 5). wer Augen hat zu sehen, der sehe (vgr. Mt r:, t àj. uuersehbar? Nein, nicht übersehbar.
Das alles feiern sie eire^ ganze woche lang. und dann - einmar spùren! - kommt das EndeJa, was isr denn das Ende? Einfaih noch einmal ,'T"EJ;' 

anstimmen und dann heimgehen? oder- das Ende! Was ist denn das.Fnde alten Aufsriegs, 
"n"" 

e.f"tËrr'ñü;Ë;, ä. ,"'diten sie demKommenden entgegen. und sie nannten es mit ñamen, Zusammenbruch Untergans, Sterben undrod Die Macht des rodes -,noch nicht gebrochen ;J;il;;äì;;ä;riî"; rn dieserGrundwah¡heit Iebt Judenheit bis heute, teõt christen¡eit bis heute. Das markiert r-r-ns und so diedamals schon.

und dann? Dann sind sie im--vorhof des Tempels, im Hof des He'igtums, in diesemBewußtsein Nach acht Tagen, einer woche, Hochfest íoch einmar uÀ-*;,';;; Line wocheganz anderer A¡. Da stehr am Anfang ein erschünerndes Erleben. u"d il;; ;; jeta sage"erschütternd". dann mùssen wir denken:-Kult, Liturgie, àu. ,ti..t. etei¿iã r.it".giå," ernst neh_men wie radikale Exerzitien des vo.lkes! Das wird 
"rír,'g*oo,-"n, auch wenn da rld dort ein paarLudriane es nicht ernst nehmen. Als das berufene volk"Gottes nimmt das volk das ernst. Als wieExerzitien machen sie das durch, stelren sich als volk rÀior¿es Tempels ih,;; s*.î;" und rodDas ist eine Grundmelodie, an der mogert sich niemanà ìorbei. und dann sind: Klagen, Kragen,



2 12.12.2004

iiä"#,"tï*ïå:;, 
Sack und Asche Die ,,Volksklagetieder,,, 

eine ganze Gruppe von psatmen,

und dann ist da de¡ Hâuptring, der König, der Messias, der Menschensohn, am EndeGottessoh¡ Auf d e n blicken sie: Du mußt,ror.ãtt.n in Gottes Íaun unJ Ñ".å". si. laden alleNot, a.lle untergangsnot, sterbensnot, auf d e n . Aber der ist ja auch nu¡ ein vrensch Men_schensohn. wie soll d e r aus der Todesnot retten? und jeta ni.när*"ùh*r Ërr'gir, Dafür hatd e r da zu sein' daß er d a s sich aufladen laßt in des volkes Namen und liturgisch, kultiscl¡rituell, aber exerzitienmäßig^ernst tut er nun folgendes: Er geht hinein ins Heilig", in! ,+tte.t 
"itigrtevor seinen Gottherrn, den Gotrherm des_v_oftãs, und jammert die ganze Not[rudi",n hin. Mandenke an Jesus am. orberg, um sich ein Bird .uch"n ^ können. Tãdesnot, i"ãËr""grt und nunkommt es Aber nicht weichen, nicht weichen. und da¡n t"î* ¿". óîi"nüåäì'il"nn 
". ^[",aufgegeben hat und weiß, daß er nichts vermag, nur grad eins noch, dann vertraut er sich mit Hautund Haaren auf den Gottherrn Israels. Exerzitiãi, ernsi nehmen!

und fur das nãchste haben wir keinen Beweis, aber er bezeugt es: Trauend auf denGottherrn' in Todesnot, die Not des.,volkes mittragend, fìillt er hinein in die Treue Gottes. und erwird davon getrost, ruhig. Jesus am orberg. dann hit ers geschaft (Mt 26): ;s"r,ì"ã 
"", und ruhet,,

f: 4li - "Steht aul der venárer ist da" lv 46) - "Tu d"as Schwert an seinen platz; iv 52): Einetherlegenheit bis ans Kreuz, obwohl er no"í', ^ Tode geht. Die Macht des Todes ist schongebrochen. Das vertrauen auf Gott, das ist das Geheimnis, dessen auch wir teilhaft werden sollen.vertrauen auf Gott, ganz und gaq ohne irgend eine Sicherheit zu u"¡urt"n, nu.'nJ"i graa oi"r, unddie Frfahrung machen dùrfen - exerzitiãnmäßig, Litur;re, ja - und dann Treue Gottes ahnenderfahren, getrost werden!

und der nun arso, der König, der Messias, der Menschensohn, jetztist er erweckt zu einemneuen Leben, noch im arten Leibe, noch steht das K¡euz bevo., abei ¿i. l¿u"t i ¿", xreuzes, dieMacht des-Todes ist gebrochen. Der Menschensohn, erweckt aus dem Tod - dieses wort einmal neufassen wollen! Das ist die Auferweckung aos dám Tod. Trauend auf die Treue des Gotthermgetrost werden, das ist ein neues Leben. "Mein Kind bist du, jera r,"¡" i"r, ài.n î"å,ià, t", z,ri -"Setze dich zu meiner Rechten, daß ich die böse Macht des Todes und die vormâchte des Todes -Drirre, Flut und Finsternis - dir zu Frißen lege" (ps 1 10, r ). Die werden dir nichts mehr anhaben. Siewerden-dich schlagen, aber sie können dich-nicht erschlagen. Das Geheimnìs wieder einmal beden-ken wollen! und so dann inthron-isiert, im Himmel, bei dott dem vater, ^ r"in"i R."ht"n sitzend,die Mächte und Gew-alten zu Füßen liegend, die ii¡ssendienen. und dann der Hinweis auf d e nda: "Da, der Mensch" (Gen 3,22) Da de-r Menschensohn, der hat ¿i" rr...r"t,ue, 
"i"rri 

i". r"¿
und so genistet dann, wird er vom Gottherm iiryrs¡ch, aber emsl, exerzitienmäßig,hinausgetuhrt vors volk: "Juble laut, o Tochte¡ Zion, sieh, deinî<onþ r."..i î ¿iliiach 9,s). Erkommt zu d.ir, der weggegangen war - beladen, 

-der 
r\ngst ausgeliefert - ,,er kommt als einBewàh¡ter, als ein Befreiter", als einer, der das Zeug hat, euch sterbensmÍide sich aufzuraden undzu tragen, in euch die Hoffnung zu zunden. um zuiersicht haben wir g.b"rár"à- ïnang rna i.

J.asessebet, Hoffnung und Zuversicht gegenüber der nicht zu reugnenden Macht des Todes. Aberdie Macht des Todes ist gebrochen, Aufãñeckung ist geschehen.

und jeta, wenn der hinaustritt vors volk - ',d4 euer König!" -, dann tritt er greichsam indie Menschengemeinschaft ein, in die Gemeinschaft der sterblÈhen, all" uenretÀî,rrch Israel,aber alle sterblichen sind gemeint. Er trin ¡n ihre Mitte - das heißt "Auferstehunj,l L"-"n *i,unterscheiden: Auferweckung im verborgenen, Auferstehung in der öffentrichkeitle's vott.s
und jetzt verstehen wir es doch: Darauf haben die da draußen ge\¡/artet, ,,auf den, der dakommen soll". "Tochter Zion, fieue dich, sieh dein König kommt zu ar._"" o". ã" k;;n;, so¡ _ aufdas haben sie gewartet und warten und warten.

Dann also, wenn d e r kommt - und jetzt das Sertsame - er kommt ja nicht in Glanz undGloria Das àußere Erscheinungsbild verrät dãs nicht, daß er die Macht a". îoa", g"brochen hat,das àußere Erscheinungsbild, das nicht, aber das, wás er tut! Höret doch, was deî macht. und
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"spannt" doch, was der tut! Sagt dem Johannes, was ihr hört und was ihr "spannt',. was den¡?Auf einen Nenner gebracht:Der ist kein-ichsüchtiger Egoist, nach Naturtrieb sicÀ selber besorgend,
der ist da für die andern Das ist der umdreh dir sciopfung, der umdreh a". !u-"n welt: Dasein für die andern' Für wen denn? Fùr das volk da draußen. In welchem zustaidz Lahme sind,s,Blinde sind's, Taube sind's. Was heißt denn das? Das sind ja Bilder.

Also da heißt es (Mt 11,5): "Blinde sehen.,' Blinde, das sind solche, die keine Hoffirung
meh¡ haben' kein Licht mehr sehen, keine Zuk-unft mehr. Das sind Blindwordene. Das sind die da
draußen im Vorhof, das ist die Judenheit, das ist die Ckistenheit, das sind wir. Nun nittle an dirheruml Kennst du das? Keine Zukunft mehr sehen, kein Licht meh¡ sehen, blind. unã denen will er
1ls9 nun Augen geben, wieder Zuversicht, wieder Hoffnung. Denn das, was die bedrängt, dieJudenheit, die christenheit, \7ýas uns bedrângt, ist besieg. und das wahrnehmen, das ,,spannen,,l
und wie, wo? Daran, daß da einer. ist, der_ keine_ sorge trägt um sich selber - das ist vorbei -, der, woimmer er begegnet dem andern, dem anderr¡ dem ãndern wieder etwas zubring, also in dem ralt
neue Augen.

und "Lahme gehen": Lahm, das kennen wir a e, einmar so zerdrucLl sein, daß man amMorgen nicht mehr aufstehen môchte, weil das Leben zu schwer geworden ist. Das ist lahm. Ajso
auch da eine Form der radikalen Kraftlosigkeit, Hoffnungslosigkeù Der hat das zeug, wenn de. zudi¡ kommt, wenn du auf den blickst, dir deine wankenden Knié wieder stabil zu nru"î"n. Du stehst
wieder auf am Morgen und packst den neuen Tag, jeden Tag.

Dann heißt es: "AussäÞige werden rein." Aussätzige - das sind die Gemiedenen, an denRand Geschobenen, mit denen man nichts zu tun haben mãchte. wie Aussâtzig; ;nd sie. Aber
nicht bei d e m , der holt die herein. Bei dem habsn die Ansehen. Aussàtzige iverden ins Reinegerückt Das bedeutet etwas für die Kommunität, für die GemeinschafÌ. Nicht á den Rand dnicken,
gelten lassen!

und das weitere dann: "Selig, die mich anschauen und nicht sagen, ich sei der reinste
Skandal " Den Juden ein Skandal, ein Ãrgernis - wieso denn? Ja, außerli"ch í.onrn1, 

". 
so schãbig

daher, nicht in Glanz und Gloria, wie wir Juden, wir chrisren das gerne ;;;;; mit uberwat_
tigender Siegesgebarde. Seine Weise zu kommen ist leise und still; Éoffnung ma"hln, auÍìichter¡
Zuversicht geben, einbeziehen, nicht wegstoßen. Lauter Dinge, mit denen ¿ä rrenJ ¿ieser welt,
die Ichsucht, umgedreht ist. den andern annehmen. und das muß man "spannen',. Merkt ihr nichts?Merkt ihr nicht, wie der sich benimmt? Das ist so anders. Das ist seine weise zu kommen. ,,Bist
du es, der da kommen soll?" Ja, so kommt er und nicht anders. So kommt ezu ¿r¡, n dir, zu mir,
zu uns, durch uns zu andern. Das ist die Spur, wie der, "der da kommen soll,', kommi.

Auf eine einfache Formel gebracht. Gutes tun, zugute kommen, da sein fi¡r, merken wo,s
brennt. Das ist der sonntag Gaudete: Freuet euch! 'iTo"-ht", Zion ÍÌeue ¿1"n, .i"n, ¿"in xonig
kommt zu dir" - so. Er kommt ars ein wahrer Mensch, ein Bewährter, .. to-.iulr'"in Bef¡eiter
(Sach 9,9). Ihm kann die Macht des Bösen nichts mehr anhaben Er ist bef¡eit.

und er kommt ars ein Armer. Ja, was heißt "arm,'? Das ist nach dem hebräischen wort
einer, der in der Lage ist, euch armes Volk sich aufzuladen, euch zu Tode Geschreckte, euch
Untergânger sich aufzuladen, ihr mrißt nicht verzrveifeln. An den dùrft ihr .r"tr hãng"; Der ist es,
der das Zeug hat dazu, Gott hat ihn dazu genistet.

Dann heißt es in Sach 9 weiter: "Er beendet die Kriege, er zerstört die Rosse und wagen, er
redet Frieden bis an den Rand der Erde" (v l0). Großartig - das ist keine phantasie. Und heute hat
die Lesung (Jes 35,rff) davon gesprochen, wie henlich seine Zeit für unsere Erlahrung ist. ein
Blùhen, ein Jubel, "ein Juchheien" heißt es bei Martin Buber (Jes 42,1i).

Das ist die Spur. in die hinein wir heute am Sonntag Gaudete gestellt werden. Und jeder
mag prüfen, ob er das Herz hat, sich davon anrtihren zu lassen und mit lioffnung und Zuversicht in
dje nâchsten Tage zu gehen, um am Ende seine Ankunft ausdnicklich ã f"i".n, dann an
Weihnachten.


